Der Einfluß von Sproßbehandlungen mit systemischen Nematiziden auf das Auftreten der durch das Tabak-Rattle-Virus verursachten Stippigkeit der Kartoffel by Steudel, Werner
Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft. Institut für Nematologie, Münster 
Der Einfluß von Sproßbehandlungen mit systemischen 
Nematiziden auf das Auftreten der durch das Tabak-Rattle-Virus 
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The influence of foliar sprays with systemic nematicides on the incidence of spraing of potatoes caused 
by Tobacco-rattle-virus 
Von Werner Steudel 
Zusammenfassung 
1. Fortgesetzte Versuche zur Bekämpfung der durch
das Tabak-Rattle-Virus (TRV) verursachten Stippigkeit
der Kartoffel bestätigten erneut frühere Erfahrungen,
daß durch ± 5 kg aktiver Substanz (AS) einiger wich­
tiger systemischer Nematizide als Granulat oder Emul­
sion der Befall auf ein vertretbares Ausmaß gesenkt
werden kann, wenn sie breitwürfig zur Pflanzzeit ge­
geben werden. Auch das zur Vektorenbekämpfung im
Kartoffelbau amtlich zugelassene Disyston (Wirkstoff
Disulfoton) hemmt wahrscheinlich in gewissem Aus­
maß die Ubertragung des TRV durch Nematoden.
2. Bei Anwendung von 5 kg AS/ha zur Pflanzzeit wa­
ren die Erfolge mit Phenamiphos im mehrjährigen Ver­
gleich gleichmäßiger und sicherer als mit Aldicarb.
3. ,Die Behandlung der wachsenden Kartoffelsprosse
mit Spritzemulsionen geringen Wirkstoffgehalts syste­
mischer Nematizide 4, 6 oder 8 Wochen nach dem Auf­
laufen verringerte den Anteil stippiger Knollen in ge­
ringerem Ausmaß und nicht immer signifikant. Die Er­
gebnisse des Vorjahres konnten somit bestätigt wer­
den.
4. Bei relativ schwachem Befall brachten auch dreimal
wiederholte Spritzungen 4, 6 und 8 Wochen nach dem
Aufgang der Kartoffelpflanzen keine besseren Erfolge
als die einmalige Behandlung. Die für Kartoffeln zu­
gelassenen Wirkstoffmengen von Benomyl und Meta­
systox verringerten den Anteil stippiger Knollen an
der Gesamternte trotz dreimaliger Spritzung 4, 6 und
8 Wochen nach dem Auflaufen nicht.
5. Diese Erfahrungen des Versuchsjahres 1975 konnten
1976 nicht überprüft werden, weil infolge der außer­
gewöhnlichen Frühjahrs- und Sommertrockenheit trotz
ausreichenden Infektionspotentials im Boden des Ver­
suchsfeldes keine Ubertragung des TRV auf die sich
bildenden Kartoffeln erfolgte.
Abstract 
1. Further trials to control spraing of potatoes, caused by
Tobacco-rattle-virus (TRV) confirmed earlier experiences.
Spraing infection was reduced sufficiently by treatment with
different systemic nematicides of 5 kg/ha active material
(AM). Also Disulfoton, used against aphids as virus-vectors
in potatoes probably somewhat reduced the incidence of
spraing.
2. Using 5 kg AM/ha at planting time Phenamiphos gave a
more regular and reliable control than Aldicarb.
3. The treatment of growing potato sprouts with small quan­
tities of systemic nematicides 4, 6 or 8 weeks after germi-
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nation reduced the incidence of spraing less and not always 
significantly. This corresponds with the experiences of 1973. 
4. When the incidence of spraing was low, three times re­
peated sprays 4, 6 and 8 weeks after germination gave no
better results than one spray alone.
5. In consequence of the very dry spring and summer cli­
mate it was impossible to confirm these results in 1976.
Spraing occurred neither in treated nor in untreated plots.
Uber die bisher im westfälischen Befallsgebiet des Ta­
bak-Rattle-Virus (TRV) durchgeführten Versuche wur­
de bereits mehrfach berichtet (4, 5, 6). Die durch das 
TRV verursachte „Stippigkeit" der Kartoffelknollen 
tritt bei anfälligen Sorten weit verbreitet und je nach 
den Bedingungen der einzelnen Jahre in wechselnder 
Stärke auf. Als Vektoren wurden überwiegend Misch­
populationen von Arten der Gattungen Trichodorus 
und Paratrichodorus festgestellt, von denen P. pachy­
dermus, T. similis und T. viruliferus am häufigsten ge­
meinsam gefunden wurden. Versuche mit systemischen 
Nematiziden hatten gezeigt, daß das Ausmaß der Stip­
pigkeit auch dann sehr stark verringert werden konnte, 
wenn die Trichodorenpopulation nach der Anwendung 
nematizider Granulate oder Emulsionen zur Pflanzzeit 
kaum oder gar nicht reduziert wurden (4). Wie auch 
von anderen Autoren berichtet worden ist, kann die 
Fähigkeit von Arten der Gattungen Longidorus, Xiphi­
nema, Trichodorus oder Paratrichodorus zur Ubertra­
gung von Viren durch bestimmte systemische Nema­
tizide auf Carbamat- oder Phosphoresterbasis rever­
sibel gestört werden (7). 
Die eigenen Versuche hatten ergeben, daß durch de1t 
Einsatz verschiedener nematizider Wirkstoffe als Gra­
nulat oder Emulsion zur Pflanzzeit das Auftreten der 
Stippigkeit weitgehend verhindert werden kann. Von 
den jeweils mehrere Jahre erprobten Nematiziden war 
die Wirkung des Phenamiphos (5 g/m2 Nemacur als 
Granulat oder Emulsionskonzentrat = 5 kg AS/ha) be­
ständiger und weniger abhängig von den Witterungs­
faktoren der Versuchsjahre als die gleiche Menge Al­
dicarb (5 g/m2 Temik 10 G = 5 kg AS/ha), wenn die 
Präparate zur Pflanzzeit gleichmäßig auf dem Boden 
verteilt worden waren und unmittelbar anschließend 
gehäufelt wurde (Tabelle 1). 
Im Mittel von 5 Jahren mit Stippigkeit in den nicht­
behandelten Kontrollparzellen wurde der Befall durch 
Nemacur-Granulat mit 5 g/m2 von 19,8 0/o auf 2,4 0/o 
gesenkt, während Temik 10 G bei gleicher Aufwand­
menge im Mittel von drei Versuchsjahren nur einen 
Rückgang von 23,5 0/o auf 9,8 0/o bewirkte. Die Differenz 
ist statistisch gesichert. Die Ergebnisse gelten aller-
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Tabelle 1. TRV-Stippigkeit in Kartoffelknollen. 0/o infizierter
Knollen; Versuche in Borken/Westf. 
Jahr nicht Temik lOG Nemacur Sorte behandelt 5 g/m2 5 g/m2 10 g/m2 
1968 44,0 4,6 4,3 Grata 
1969 10,7 6,3 Grata 
1970 25,8 18,5 Grata 
1971 25,6 4,9 1,4 Grata 
1972 1,6 0,7 0,7 Grata 
1973 40,6 2,7 1,3 Grata 
1974 5,1 0,3 Grata 
Nicola/ 1975 6,6 2,6 Omega1 ) 
1976 0,0 0,0 Grata 
1) Befall des Versuchsfeldes mit Heterodera rostochiensis. 
dings zunächst nur für unsere Versuche, da nach eng­
lischen Autoren auch andere Relationen möglich sind 
(1). Der bessere Erfolg des Phenamiphos in unseren 
Versuchen dürfte mit seiner geringeren Wasserlöslich­
keit in Zusammenhang stehen, die seine Auswaschung 
aus den leichten Böden der Versuchsfelder in der ent­
scheidenden Zeit, beginnend etwa 4 Wochen nach dem 
Auflaufen der Kartoffeln, auch in sehr feuchten Jahren 
erschwert oder verzögert. 
Die im Jahre 1973 begonnenen Untersuchungen zum 
Einfluß der Sproßbehandlung mit schwachen Nematizid­
emulsionen während der Vegetationszeit auf die Höhe 
des Stippigkeitsbefalls wurden in den folgenden J ah­
ren fortgesetzt. Der Versuchsplan des Jahres 1974 wur­
de auf Grund der bereits veröffentlichten Ergebnisse 
des Jahres 1973 aufgestellt (6). 
Versuchsplan Südholt, Borken 1974 
Boden: humoser Sand 
Sorte: Grata 
Parzelle: 15,75 m', Wiederholung Mach, Gesamtzahl 60 
Parzellen mit 945 m2 
Versuchsglieder: 
1. Kontrolle unbehandelt
2. Nemacurgranulat 10 g/m2 
3. Curaterrgranulat 5 g/m2 
4. Curaterrgranulat 10 g/m2 
5. Nemacur fl. 6,25 1/ha 
6. Nemacur fl. 12,5 1/ha 
7. Vydate fl. 10,0 1/ha 
10 kg AS/ha1) 
5 kg AS/ha1 ) 
10 kg AS/ha1 ) 
2,5 kg AS/ha2) 
5,0 kg AS/ha2) 
2,5 kg AS/ha') 
8. Nemacur fl. 1,2 1/ha
gespritzt am 25. 6. 74
9. Nemacur fl. 1,21/ha
gespritzt am 9. 7. 74.
10. Nemacur fl. 1,2 1/ha
gespritzt am 22. 7. 74
11. Nemacur fl. 2,4 1/ha
gespritzt am 9. 7. 74
12. Vydate fl. 2,0 1/ha 
gespritzt am 25. 6. 74 
13. Vydate fl. 2,0 1/ha 
gespritzt am 9. 7. 74 
14. Vydate fl. 2,0 1/ha 
gespritzt am 22. 7. 74 
15. Vydate fl. 1,0 1/ha 
0,48 kg AS/ha; 
0,48 kg AS/ha; 
0,48 kg AS/ha; 
0,96 kg AS/ha; 
0,50 kg AS/ha; 
0,50 kg AS/ha; 
0,50 kg AS/ha; 
0,25 kg AS/ha; 
gespritzt am 9. 7. 74 
1) Breitwürfig auf den Boden vor dem Pflanzen,
2) Flächenspritzung vor dem Pflanzen, beide anschließend so­
fort gehäufelt.
Der Durchschnittsbesatz mit den für die Ubertragung 
des TRV verantwortlichen Trichodorus- und Paratricho­
dorus-Arten betruq am 9. 5. 1974 74,8 Tiere je 250 ml 
Boden. Im gleichzeitig in einem Klimaraum bei 20 °C 
angesetzten Tabaktest zeigten 70 von 180 Tabakpflan­
zen = 38,9 0/o teilweise sehr schwere TRV-Symptome. 
Die Kartoffeln des Versuchs liefen um den 29. Mai auf; 
entsprechend dem Plan des Vorjahres wurden die 
Sproßspritzungen 4, 6 oder 8 Wochen nach dem Auf­
laufen durchgeführt (siehe Versuchsplan). Pflanzenschä­
den wurden nicht beobachtet. Die Ernte erfolgte am 
20. 9. 1974; je Parzelle wurden unmittelbar anschlie­
ßend und Anfang Januar nach mehrmonatiger Lage­
rung des Erntegutes in einem Erdbunker je 100 Knol­
len geschnitten und auf Symptome der TRV-Stippigkeit 
untersucht. Da die Ergebnisse beider Untersuchungs­
reihen übereinstimmten, wurden die Mittelwerte aller 
Beobachtungen errechnet und in Tab. 2 zusammengefaßt. 
Der mittlere Befall der unbehandelten Kontrollpar­
zellen war mit 5,13 0/o stippiger Knollen im Vergleich 
zum Vorjahr mit 36,7 0/o relativ gering. Trotzdem ha­
ben sich die verschiedenen Behandlungen deutlich aus­
gewirkt. So zeigten die Versuchsglieder 2-7, bei wel­
chen die Nematizide als Granulat oder Emulsion zur 
Pflanzzeit gegeben worden waren, eine Abnahme des 
B.efalls um 76-98 0/o, die in jedem Fall statistisch ge­sichert werden konnte. Das trifft auch für die relativ
niedrigen Gaben der Versuchsglieder 5 und 7 (2,5 kg
AS/ha) zu.
Der Erfolg der einmaligen Sproßbehandlung 4, 6 
oder 8 Wochen nach dem Auflaufen der Kartoffeln war 
Tabelle 2. Aufreten der TRV-Stippigkeit im Versuch Bor­
ken 1974 
1. Kontrolle
2. Nemacurgranulat
10 g/m2 
3. Curaterrgranulat
5 g/m2 
4. Curaterrgranulat
10 g/m2 
5. Nemacur fl.
6,251/ha
6. Nemacur fl.
12,5 1/ha
7. Vydate fl.
10,0 1/ha
8. Nemacur fl.
1,21/ha am 25. 6.
9. Nemacur fl.
1,21/ha am 9. 7.
10. Nemacur fl.
1,2 1/ha am 22. 7.
11. Nemacur fl.
2,41/ha am 9. 7.
12. Vydate fl.
2,01/ha am 25. 6.
13. Vydate fl.
2,01/ha am 9. 7.
14. Vydate fl.
2,0 1/ha am 22. 7. 
15. Vydate fl. 
1,0 1/ha am 9. 7.
Anteil stippiger 
Knollen in O/o 
abs. rel. 
5,13 100 
0,25 5 
0,25 5 
0,12 2 
0,62 12 
0,62 12 
1,25 24 
2,87 56 
2,66 52 
2,25 44 
0,62 12 
0,50 10 
1,62 32 
3,75 73 
1,75 34 
1) Sicherungsgrad siehe Tabelle 3
p 0/o 
0,27 
0,17 
0,12 
1,10 
1,10 
4,40 
> 5,0
> 5,0 
> 5,0
1,10 
0,25 
> 5,0
> 5,0
> 5,0
Siche­
rung') 
XX 
XX 
XX 
X 
X 
X 
0 
0 
0 
X 
XX 
0 
0 
0 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 29. 197? 
STEUDEL, Der Einfluß von Sproßbehandlungen mit systemischen Nematiziden 89 
in Ubereinstimmung mit den Ergebnissen des Vorjah­
res geringer als der der Bodenbehandlung zur Pflanz­
zeit. Er erwies sich auf Grund des relativ geringen 
Durchschnittsbefalls und der vergleichweise hohen 
Streuung der Einzelergebnisse nur in einzelnen Fällen 
als signifikant (Versuchsglieder 11 und 12). 
Da aber der Befall in allen auf diese Weise behan­
delten Versuchsgliedern niedriger war als in der Kon­
trolle und nur 10-73 0/o ihres Wertes erreichte, ist der 
Erfolg einer einmaligen Sproßbehandlung unverkenn­
bar - trotz fehlender Signifikanz der Differenz zur Kon­
trolle in den meisten Fällen. So hat Nemacur mit 
höherer Aufwandmenge (Parzelle 11) deutlich und 
signifikant besser abgeschnitten als mit der halben 
Menge zur gleichen Zeit (Parzelle 9). Eine klare Ab­
hängigkeit des Erfolges vom Zeitpunkt der Sproßbe­
handlung wie im Vorjahr war bei Nemacur (0,48 kg 
AS/ha) nicht zu beobachten, während 1973 der zweite 
Termin 6 Wochen nach dem Auflaufen am besten ab­
geschnitten hatte. Dagegen nahm 1974 der Erfolg des 
Vydate (0,5 kg AS/ha) vom 1. zum 3. Spritztermin 
gleichmäßig ab. Die Halbierung der Wirkstoffmenge 
(Parzelle 15) wirkte sich beim 2. Spritztermin praktisch 
nicht aus. 
Auf Grund der zweijährigen Ergebnisse kann man 
annehmen, daß eine einmalige Behandlung wachsen­
der Kartoffelpflanzen mit relativ geringen Mengen 
systemischer. Nematizide den Befall der neuen Kartof­
feln mit Symptomen der TRV-Stippigkeit zwar deutlich 
verringert, den Erfolg einer Behandlung mit höheren 
Wirkstoffgaben als Granulat oder Emulsion zur Pflanz­
zeit aber nicht erreicht. Die Wirkung der Sproßbehand­
lung wird offenbar auch von anderen Faktoren, wie 
Wachstumsrhythmus der Kartoffelsorten, der Witte­
rung und den spezifischen Eigenschaften der einzelnen 
Nematizide beeinflußt. Nach unseren Erfahrungen ist 
es schwierig, die Pflanzen mit einer einzigen Spritzung 
mit Nematiziden geringer Wirkstoffmenge während 
der Vegetationszeit in der kritischen Zeit der Knollen­
bildung vor Neubefall mit TRV zu schützen. Diese Er­
fahrungen werden auch nicht durch die Ergebnisse von 
ALPHEY widerlegt (2). der mit einer Behandlung 8 Wo­
chen nach dem Pflanzen einen ebenso guten Erfolg er­
zielte wie mit der gleichen Wirkstoffmenge als Granu­
lat zur Pflanzzeit (Oxamyl, 5,56 kg AS/ha). Dabei ist 
zu berücksichtigen, daß der Autor eine mehr als zehn­
mal höhere Wirkstoffmenge ausbrachte als in unseren 
Versuchen. 
Wir sind daher in den folgenden Jahren der Frage 
nachgegangen, ob der Erfolg der Sproßbehandlung mit 
geringen Wirkstoffmengen dadurch verbessert werden 
kann, daß die Spritzung im Verlauf der kritischen Pe­
riode 4-8 Wochen nach dem Auflaufen der Kartoffeln 
mehrfach wiederholt wird. Falls ein solches Verfahren 
erfolgreich wäre, ließen sich derartige Spritzungen 
möglicherweise mit den Maßnahmen zum Schutz vor 
Phytophthora-Befall kombinieren. Der Versuch des 
Jahres 1975 wurde daher nach folgendem Plan ange­
legt. 
Versuchsplan Südholt, Borken 1975 
Boden: humoser Sand 
Sorte: 1/2 Omega, 1/2 Nicola1) 
Parzelle 17,8 m2, Wiederholung je Sorte vierfach. Ge­
samtzahl der Parzellen 80 mit 1424 m2 
1) nematodenresistente Kartoffelsorten.
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Versuchsglieder: 
1. Kontrolle unbehandelt
2. Nemacurgranulat 5 g/m2 
3. Curaterrgranulat 5 g/m2 
4. Disystongranulat 3 g/m2 
5 kg AS/ha2) 
5 kg AS/ha2) 
1,5 kg AS/ha2) 
5. Nemacur fl. 0,81/ha 3mal = 0,96 kg AS/ha insges.3)
6. Curaterr fl. 1,01/ha 3mal = 0,90 kg AS/ha insges.3)
7. Vydate fl. 1,01/ha 3mal = 0,75 kg AS/ha insges.3) 
8. Ciba 12223 0,71/ha 3mal = 1,05 kg AS/ha insges.3)
9. Benomyl 0,2 kg/ha 3mal = 0,30 kg AS/ha insges.3) 
10. Metasystox 1,0 1/ha 3mal = 0,75 kg AS/ha insges.3) 
2) breitwürfig auf den Boden vor dem Pflanzen; anschließend
sofort gehäufelt.
3) gespritzt am 13. 6., 27. 6. und 11. 7. 75.
Bei der Untersuchung des Bodens des Versuchsfeldes 
auf virusübertragende Nematoden wurden Zysten des 
Kartoffelzystenälchens (Heterodera rostochiensis) mit 
lebendem Inhalt gefunden. Aus diesem Grunde wurden 
für den Versuch zwei gegen diesen Schädling resistente 
Sorten ('Omega', 'Nicola') verwendet, die in der be­
schreibenden Sortenliste des Bundessortenamtes als 
„stark" ('Omega') und „mittel" ('Nicola') anfällig für 
Eisenfleckigkeit bewertet worden sind (3). 
Der Durchschnittsbesatz an Trichodorus- und Para­
trichodorus-Arten bei Versuchsbeginn konnte aus Zeit­
mangel nicht bestimmt werden, dürfte aber nach orien­
tierenden Ergebnissen etwa auf der Höhe des Vorjah­
res gelegen haben (vgl. S. 88). Die Uberprüfung auf TRV 
erfolgte wieder mit Hilfe des Tabaktestes in einem 
Klimaraum bei 20 °C; 95 von insgesamt 240 Pflanzen 
= 39,6 0/o zeigten TRV-Symptome, was ebenfalls den 
Verhältnissen im Vorjahr entspricht. Da weder zwi­
schen den Sorten 'Omega· und 'Nicola' noch zwischen 
den beiden Schnittserien nach der Ernte und Anfang 
Januar (vgl. S. 88) prinzipielle Unterschiede bestanden, 
wurden die Gesamtergebnisse wieder gemittelt und 
gemeinsam in Tabelle 3 zusammengefaßt. 
In den nichtbehandelten Kontrollparzellen betrug der 
Anteil stippiger Knollen im Mittel 6,6 0/o ('Omega' = 
8,7 0/o, 'Nicola' = 4,5 0/o) und entsprach somit etwa dem 
Befall des Vorjahres. Die zur Pflanzzeit gegebenen Gra­
nulate hatten den Befall ebenso wie 1974 signifikant 
gesenkt, wobei Curaterr etwas besser abschnitt als 
Nemacur. Interessanterweise war der Befall auch nach 
Anwendung von Disyston - wenn auch nicht signifi­
kant - niedriger als in der Kontrolle, obwohl das Prä­
parat nur mit der amtlich zugelassenen Menge ( = 1,5 kg 
AS/ha) eingesetzt worden war. Auf Grund unserer er­
sten Erfahrungen kann daher die Möglichkeit nicht aus­
geschlossen werden, daß der Wirkstoff des Disyston, 
das Disulfoton, nicht nur die Ubertragung von Kartof­
felviren durch Blattläuse, sondern auch die des TRV 
durch Nematoden in einem gewissen Ausmaß beein­
flußt. Weitere Versuche sollten hier Klarheit schaffen. 
Die wiederholte Sproßbehandlung mit flüssigen Ne­
matiziden geringen Wirkstoffgehalts (Versuchsglieder 
5-8) hat mit einer Ausnahme (Versuchsglied 5) den Be­
fall im Vergleich zur Kontrolle etwa halbiert; die Dif­
ferenzen zur Kontrolle sind bei Nr. 6 (Curaterr) und 
Nr. 8 (Ciba 12223) statistisch gesichert. 
Ohne jeden Einfluß auf die Höhe des Befalls blieben 
dagegen Benomyl, über dessen nematizide Eigenschaf­
ten in der Literatur wiederholt berichtet worden ist, 
und das auf Grund seiner guten aphiziden Eigenschaf. 
ten zur Vektorenbekämpfung im Kartoffelbau vielfach 
verwendete Metasystox. Der völlig negative Befund 
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Tabelle 3. Das Auftreten der TRV-Stippigkeit im Kartoffel­
versuch Borken 1975 
Versuchsglied 
1. Kontrolle
2. Nemacur 5 g/m2• 
3. Curaterr 5 g/m2• 
4. Disyston 3 g/m2• 
5. Nemacur 0,81/ha++ 
6. Curaterr 1,0 1/ha++ 
7. Vydate 1,01/ha++ 
8. Ciba 12223
0,7 1/ha++ 
9. Benomyl
200 g/ha++
10. Metasystox
1,0 1/ha++
D/o stippiger 
Knollen 
abs. rel. 
6,62 100 
2,56 39 
0,75 11 
3,81 58 
7,40 112 
3,06 46 
3,31 50 
3,75 57 
6,50 98 
6,75 102 
p D/o 
3,50 
0,15 
> 5,00
> 5,00
0,63
> 5,00
2,30
> 5,00
> 5,00
Signifi­
kanz 
X 
XX 
0 
0 
XX 
0 
X 
0 
0 
+ breitwürfig zur Pflanzzeit, im Anschluß sofort angehäufelt.
++ 3mal gespritzt am 13. 6., 26. 6. und 11. 7. 1975.
Signifikanz 
0 nicht gesichert 
X gesichert für eine Grenzdifferenz unter 5 0/o 
X X = gesichert für eine Grenzdifferenz unter 1 °/o 
bei diesen beiden Präparaten unterstreicht aber ande­
rerseits den - wenn auch nicht statistisch gesicherten -
Einfluß der Sproßbehandlung mit Nematiziden geringen 
Wirkstoffgehalts auf die Höhe des Befalls mit Stippig­
keit. 
Insgesamt gesehen, entsprach der Erfolg der drei­
maligen Anwendung bei dem recht geringen Durch­
schnittsbefall des Versuchsfeldes etwa dem des Vor­
jahres, als die Nematizide nur einmal gespritzt worden 
waren. Daher kann noch nicht entschieden werden, ob 
bei stärkerem Infektionsdruck mit größeren Differen­
zen zwischen „behandelt" und „unbehandelt" zu rech­
nen ist. Um aus dem Versuch einen ersten Uberblick zu 
Tabelle 4. Vergleich der Versuchsergebnisse bei den Kon­
trollparzellen mit mehr als 5 °/o Befall stippiger Knollen 
Versuchsglied 
1. Kontrolle unbehandelt
2. Nemacur 5 g/m2 
3. Curaterr 5 g/m2 
4. Disyston 3 g/m2 
5. Nemacur 0·,8 1/ha
6. Curaterr 1,0 1/ha
7. Vydate 1,0 1/ha
8. Ciba 12223 0,7 1/ha
9. Benomyl 200 g/ha
10. Metasystox 1,0 1/ha
0/o stippiger Knollen 
abs. rel. 
11,7 
2,7 
1,1 
7,1 
11,4 
4,3 
5,0 
6,0 
9,4 
10,6 
100 
23 
9 
61 
97 
37 
43 
51 
80 
91 
gewinnen, wurden alle Kontrollparzellen mit einem 
Befall unter 5 °/o ausgeschieden und ein neuer Mittel­
wert berechnet, mit dem die Mittelwerte der zugeord­
neten Versuchsparzellen verglichen wurden (Tab. 4). 
Auch nach diesen Berechnungen ist die Behandlung 
zur Pflanzzeit erfolgreicher gewesen als die dreimalige 
Sproßbehandlung in der Zeit von 4-8 Wochen nach 
dem Auflaufen der Pflanzen. Obwohl das vorliegende 
Ergebnis zu einer vergleichenden Beurteilung noch 
nicht ausreicht, muß mit Unterschieden im Erfolg der 
einzelnen Nematizide gerechnet werden. Der Beweis 
einer Gleichwertigkeit beider Anwendungsformen -
der Bodenbehandlung zur Saatzeit und der mehrfachen 
Sproßbehandlung 4-8 Wochen nach dem Auflaufen un­
ter Infektionsbedingungen wie in den Jahren 1968, 
1970, 1971 oder 1973 - muß daher noch erbracht wer­
den. 
Im Jahre 1976 wurde daher ein weiterer Versuch in 
erweitertem Umfang mit ähnlicher Fragestellung wie 
1975 angelegt (15 Versuchsglieder in vierfacher Wieder­
holung= 60 Parzellen je 18,75 m2 ; insgesamt 1125 m2). 
Die extreme Frühjahrs- und Sommertrockenheit war 
allerdings sehr ungünstig für die Ubertragung des TRV 
durch Nematoden in der Zeit der Knollenbildung. Ob­
wohl im Tabaktest im Klimaraum bei 20 °C bei Ver­
suchsbeginn im April ein TRV-Befall an den Tabak­
pflanzen von 43,3 °/o und nach der Versuchsernte im 
Herbst von 32,2 °/o festgestellt wurde, betrug der An­
teil stippiger Knollen von je 100 Kartoffeln beim 
1. Schnitt unmittelbar nach der Ernte im Mittel aller
Kontrollparzellen und aller mit Nemacur (5 g/m2 als
Granulat zur Pflanzzeit) behandelten jeweils 0°/o (vgl.
Tab. 1). Weitere Versuche unter günstigeren Witte­
rungsbedingungen sind daher erforderlich.
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